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Ausstellungen und Museen

Prominente Politiker, darunter u. a. der Außenminister der Republik Polen, Prof. Wladyslaw Bartoszewski, Markus Meckel, Hans-Dietrich Genscher, Vaclav Havel und Hans-Joachim Vogel, haben in einem Aufruf zur Gründung eines „Museums des Kalten Krieges“ aufgerufen. Das Museum soll auf einer Brache am Checkpoint Charlie, dem ehemaligen Grenzübergang zwischen dem amerikanischen und sowjetischen Sektor, errichtet werden. Der vollständige Wortlaut des Aufrufs steht z. B. auf der Website der Bundesstiftung Aufarbeitung als PDF-Dokument bereit.
Anlässlich des 20. Jahrestags der Friedlichen Revolution möchte die Robert-Havemann-Gesellschaft (RHG) in Form einer Open-Air Ausstellung und eines Stelenprojektes in Berlin an dieses historische Ereignis erinnern. Vom Mai bis November 2009 sollen auf dem Alexanderplatz in drei Ausstellungsabschnitten zahlreiche Fotos sowie Video- und Audiostationen die Vorgeschichte und Ereignisse des gesellschaftlichen Aufbruchs illustrieren. Um die Friedliche Revolution in dauerhafter Form im Gedächtnis zu verankern, plant die RHG, 20 Stelen in Berlin aufstellen zu lassen. Für die Ausgestaltung beider Projekte sucht die RHG noch Materialien. Nähere Informationen zu den Vorhaben unter: www.havemann-gesellschaft.de.
Förderprogramm „DDR-Geschichte vor Ort“

Nur wenige Museen in Deutschland haben sich bisher der Herausforderung gestellt, die SED-Diktatur in lokalgeschichtlicher Perspektive darzustellen. Mit ihrem Förderprogramm „DDR-Geschichte vor Ort“ möchte die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur Stadt- und Heimatmuseen anregen, vorhandene Dauerausstellungen um die Lokal- und Regionalgeschichte von 1945 bis 1989/90 zu erweitern oder neue Ausstellungen zu dieser Thematik zu erstellen. Antragsschluss ist der 31. August 2008. Der ausführliche Ausschreibungstext ist unter www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/foerderung abrufbar. 

Die Wanderausstellung „Die Rückkehr der Demokratie – Die demokratischen Revolutionen in Ostmitteleuropa 1989-1991“ der Stiftung Ettersberg in Weimar kann demnächst an folgenden Stationen besichtigt werden: Bis zum 10.8.08 im Grenzlandmuseum Eichsfeld in Teistungen, vom 11.8. bis 4.9.08 in der Tourist-Information in Heiligenstadt, vom 5.9. bis 29.9.08 im Schlossmuseum in Sondershausen sowie vom 1.10. bis 31.10.08 im Rathaus in Marburg. 
Anlässlich des 40. Jahrestags des Prager Frühlings präsentiert die Ausstellung „Gesichter des Prager Frühlings. 1968 in der tschechischen Fotografie“ im Paul-Löbe-Haus des Deutschen Bundestages bis zum 30.8.08 ausgewählte Arbeiten tschechischer und slowakischer Fotografen, die den gesellschaftlichen Aufbruch begleiten und auch die Zeit danach dokumentieren. Das Paul-Löbe-Haus befindet sich in der Konrad-Adenauer-Straße in Berlin-Mitte. 
Mit „Die 68er. Kurzer Sommer – Lange Wirkung“ ist eine Ausstellung im Historischen Museum Frankfurt am Main überschrieben, die sich der ersten „globalen Revolte“ widmet. Die Schau präsentiert bis zum 31.8.08 Flugblätter, Zeitschriften, Transparente, Wandzeitungen, Fotografien, Alltagsobjekte, Ton- und Videoaufnahmen, Musikbeispiele sowie Interviews mit ehemaligen Protagonisten. Ein reich bebilderter Katalog beinhaltet darüber hinaus Texte zu den Ereignissen vor vier Jahrzehnten. Internetauftritt: www.die-68er.de.
Die Geschichtswerkstatt Rostock zeigt noch bis zum 31.8.08 im Kröpeliner Tor in Rostock die Ausstellung des Archivs Bürgerbewegung Leipzig e.V. "All you need is beat“, die sich mit der Jugendkultur in der DDR sowie der Jugend- und Kulturpolitik der SED von 1955 bis 1975 befasst. Kontakt: www.geschichtswerkstatt-rostock.de.
Zahlreiche Veranstaltungen begleiten die Ausstellung „Licht und Horizonte ins Provisorium einer Gedenkstätte“, die sich mit der politischen Verfolgung in der SED-Diktatur sowie der Geschichte der MfS-Haftanstalt in der Andreasstraße in Erfurt auseinandersetzt. Darüber hinaus verweist das Kunstprojekt auf den noch immer vorläufigen Charakter des Gedenkortes. Veranstalter: Freiheit e.V., Förderverein Gedenkstätte Andreasstraße und die TLStU .
Das Deutsche Historische Museum (DHM) in Berlin zeigt im Pei-Bau bis zum 21.9.08 zahlreiche Bilder zur Hauptstadt-Blockade aus dem Nachlass des Foto-Journalisten Henry Ries, ergänzt durch Materialien und Objekte aus den Sammlungen des DHM. Informationen zur Ausstellung: www.dhm.de.

Eine weitere Ausstellung zur Berlin-Blockade präsentiert das Alliiertenmuseum (www.alliiertenmuseum.de) in Berlin-Dahlem bis zum 27.9.08. Sie legt verstärkt Augenmerk auf die Akteure der von 1948 bis 1949 andauernden Luftbrücke. Die Schau „Making of… Die Männer und Frauen der Berliner Luftbrücke 1948/49“ zeigt Porträts und Privataufnahmen von den damaligen „Helden“. Zu sehen sind ebenfalls Filmausschnitte aus dem Film „The Bridge“, der 1949 in der Marshall Plan Series entstand. 

Am 7.10.08 um 19 Uhr eröffnet der ehemalige Bundesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen, Joachim Gauck, die Ausstellung „Grüße aus der DDR oder Der Alltag in einem verschwundenen Staat“, in der Werke des Fotografen Siegfried Wittenburg aus dem Zeitraum von 1980 bis 1996 gezeigt werden. Ort: BStU, Dittrichring 24, Leipzig. Einen Einblick in die Ausstellung ermöglicht die Website www.gruesse-aus-der-ddr.de.
Zu Beginn der 1980er Jahre hielt Breakdance in Deutschland Einzug. Für die Jugendlichen in der DDR boten Musik und Performances des frühen Hip-Hop die Möglichkeit, sich aus der Masse herauszuheben und gegen die Vorstellungen und Vorgaben des Staates im Bereich der Jugendkultur zu rebellieren, was nicht selten Kontrolle und Überwachung durch das MfS nach sich zog. Vom 28.10. bis 30.12.08 gibt die Ausstellung „The Early Days“ einen Einblick in die Geschichte der Hip-Hop Kultur in der DDR. Ort: Dokumentations- und Gedenkstätte der BStU in der ehemaligen U-Haft des MfS in Rostock, Hermannstr. 34 b.

„Inhaftiert“ ist ein Ausstellungsprojekt der Berliner Fotografin Franziska Vu, das ab dem 9.11.08 in Frankfurt/Oder gezeigt wird. Die Fotografin nähert sich in ihren Bildern den Erfahrungen im Einschluss und führt den Betrachtern den Haftalltag in der MfS-Haftanstalt Hohenschönhausen vor Augen. Ergänzt wird dieser fotografische Blick durch Einzelinterviews mit Zeitzeugen. Die Ausstellung ist bis zum 31.12.08 in der Gedenk- und Dokumentationsstätte „Opfer politischer Gewaltherrschaft“, Collegienstraße 10, in Frankfurt/Oder zu sehen.
Fotos und Texte aus dem Osten Deutschlands präsentiert ab dem 10.11.08 die Ausstellung „’Gewendet’ – Vor und nach dem Mauerfall“ im Grenzlandmuseum in Teistungen. Die Eröffnung der Schau am 9.11. (19 Uhr) findet in Anwesenheit des Autors Lutz Rathenow und des Fotografen Harald Hauswald statt. 
Im restaurierten Kommandantenturm in Kleinmachnow (Albert-Einstein-Ring 45) widmet sich eine zeitgeschichtliche Ausstellung unter dem Titel „Die Angst setzt Grenzen“ mit zahlreichen Fotos, Dokumenten und Grafiken der Geschichte sowie dem Alltag an der innerdeutschen Grenze. Öffnungszeiten: So 11-16 Uhr. Anmeldung außerhalb der Öffnungszeiten: 033203/24870.

Publikationen

Aus Anlass der Währungsreform vor 60 Jahren erinnert das Deutsche Rundfunkarchiv (DRA) mit der CD "Die Währungsreform 1948 in historischen Tondokumenten", zusammengestellt von Hans-Gerhard Stülb, an das historische Ereignis. Die in Zusammenarbeit mit dem Hessischen Rundfunk, dem NDR und dem Deutschlandradio realisierte Scheibe gibt einen Eindruck von den vielfältigen Rundfunkadressen zum Thema und ist für 9 € im DRA-Shop erhältlich. 

Am 11. Oktober 2008 jährt sich zum 50. Mal der Todestag des Dichters Johannes R. Becher. Dieses Ereignis nimmt das DRA zum Anlass, in dem vorliegenden Spezial „’Wo ist mein Weg?! Da? Dort? oder Da?’ – 50. Todestag von Johannes R. Becher (1891 – 1958)“ (Nr. 17) eine Auswahl aus Tondokumenten und Sendungen des DDR-Hörfunks sowie Fernsehproduktionen der DDR vorzustellen. Download unter: www.dra.de.
In seiner Publikation Nachrichteninfo gibt der Förderverein Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen vierteljährlich Auskunft über die Arbeit der Gedenkstätte sowie die Aktivitäten des Vereins. Die aktuelle Ausgabe (Nr. 11) informiert u. a. über den Hohenschönhausen-Preis sowie einen Aktenfund zur Erhellung des Schicksals des ehemaligen FDJ-Landesvorsitzenden in Sachsen und Generalinspekteurs der Volkspolizei, Robert Bialek. Im Internet kann die jeweils aktuelle Nachrichteninfo unter www.foerderverein-hsh.de heruntergeladen werden.

Die neueste Veröffentlichung im Rahmen der Reihe Working Paper des Cold War International History Projects (CWIHP) widmet sich dem Thema „Hope and Reality: Poland and the Conference on Security and Cooperation in Europe, 1964-1989“ (Nr. 56). Hauptziel des Papers von Wanda Jarzabek ist es, die Haltung der Regierung Polens zur Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa darzustellen. Viel Raum nehmen hier insbesondere die Vorbereitungen auf die Konferenz ein sowie die Haltung zur Schlussakte von Helsinki und die Erwartungen Polens an die KSZE. Download unter www.cwihp.org. 
Themenschwerpunkt der aktuellen Ausgabe (2/2008) der Zeitschrift Horch und Guck bildet die Strafverfolgung von „asozialem Verhalten“, das in der DDR mit bis zu zwei Jahren Haft bestraft werden konnte. Die unter der Überschrift „Von Asozial bis Zwangsarbeit“ stehenden Beiträge widmen sich u. a. dem Umgang mit sozial auffälligen Jugendlichen, der Entstehung des §249 des StGB der DDR und der Kriminalisierung Jugendlicher. Das Heft wird vom Bürgerkomitee 15. Januar e.V. herausgegeben. Bestellung: www.horch-und-guck.info. Preis: 5,90 €.
Christoph Wunnicke beleuchtet in dem 2008 erschienen Band „Wandel, Stagnation, Aufbruch. Ost-Berlin im Jahr 1988“ (Nr. 25) die Situation im Ostblock im Jahr vor den großen gesellschaftlichen Umwälzungen. Dabei stehen in einem ersten Teil die Politik der Regierungen der Ostblockstaaten und ihre Reaktionen auf die Liberalisierungsbemühungen Moskaus und Ungarns im Vordergrund. Des Weiteren werden die Ursachen der Proteste in der DDR im Jahre 1988 und Reaktionen des MfS betrachtet. Das Buch ist in der Schriftenreihe des Berliner Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen erschienen bzw. kann auf der Website (www.berlin.de/lstu) als PDF-Dokument heruntergeladen werden. 

Die nachstehenden Publikationen können gegen eine Schutzgebühr von 6 € beim Herausgeber, der Landesbeauftragten für Mecklenburg-Vorpommern für die Stasi-Unterlagen, erworben werden (www.mvnet.de/landesbeauftragter):
Der Interview-Band „Rückblende. Junge Autoren in Neubrandenburg (DDR)“, von Christiane Baumann, kann als Komplettierung ihres Buches „Das Literaturzentrum Neubrandenburg 1971 bis 2005“ angesehen werden. In der vorliegenden Publikation dokumentiert sie die persönlichen Sichtweisen damaliger Autoren des Literaturzentrums. Den Interviews sind ausgesuchte Texte, vornehmlich aus den 1980er Jahren, beigefügt, die einen Einblick in ihr Schaffen und Werk ermöglichen. 
Robert Scheunpflug wirft in "’Zur Herstellung von Leichtbauelementen geeignet...’ Der Abriss der Marienkirche Wismar im Kontext von Staat, Kirche und Denkmalpflege“ Schlaglichter auf Ursachen und Motive des Abrisses im August 1960. 
Im Juni 1948 zeigte die Währungsreformen in Westen und Osten Deutschlands auf, dass sich Deutschland in zwei Staaten aufspalten würde. Ein in der Publikationsreihe der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen (LZT) veröffentlichter Band „’X-Tage’. Die Währungsreformen in Deutschland 1948“ des Historikers Burghard Ciesla beleuchtet Hintergründe und Folgen der beiden Währungsreformen im Nachkriegsdeutschland. Die Publikation ist für 3 € (innerhalb Thüringens) bzw. 5 € (im restlichen Bundesgebiet) über www.lzt.thueringen.de zu beziehen.

Die Arbeiter- und Bauernfakultäten wurden im Jahre 1949 an den Universitäten und Hochschulen der DDR ins Leben gerufen, um Kindern aus Arbeiter- und Bauernfamilien die Hochschulreife zu ermöglichen. In der Publikationsreihe der LZT Thüringen. Blätter zur Landeskunde widmet sich die Ausgabe 2008/75 der 1949 gegründeten Jenaer Arbeiter- und Bauernfakultät. Die Historikerin Jana Woywodt gibt einen Überblick über Geschichte und Anspruch der bis 1963 bestehenden Institution in der einstigen Bezirkshauptstadt. In der Ausgabe 2008/77 „Der Protest der Weimarer Musikstudenten 1956“ schildert Johannes Warda Hintergründe und Folgen einer Demonstration gegen das Konzert des Thüringer Volksmusikers Herbert Roth. Die Blätter können ebenfalls unter www.lzt.thueringen.de bestellt werden. 

Der „Tätigkeitsbericht 2007“ der Bundesstiftung Aufarbeitung blickt auf die im vergangenen Jahr geleistete Arbeit zurück. Er stellt Gremien und Geschäftsstelle vor und gibt einen Überblick über die Projektförderung sowie über Schwerpunkte und Perspektiven der Stiftungstätigkeit. Ein umfangreicher Anhang gibt detailliert Auskunft über die geförderten Vorhaben und verwendeten Mittel sowie über Veranstaltungen und Publikationen. Der Bericht kann in Druckform über die Stiftung bezogen werden bzw. steht auf der Stiftungs-Website als PDF zum Download online. 

Die Publikationsreihe Vademecum Contemporary History stellt Archive, Forschungsinstitutionen, Bibliotheken, Vereinigungen und Museen vor, die sich mit dem weiten Feld der Aufarbeitung der kommunistischen Vergangenheit auseinandersetzen. Kürzlich sind in dieser Reihe das „Vademecum Contemporary History Slovakia“, das „Vademecum Contemporary History Ukraine“, das “Vademecum Research in Great Britain and Ireland on the GDR, the Division of Germany and Post-Unification Germany“ sowie das “Vademecum Contemporary and Cold War History Scandinavia” erschienen. Schutzgebühr je 6 € zzgl. Versandkostenpauschale bzw. Download unter www.bundesstiftung-aufarbeitung.de. 

Im Jahre 1993 startete die Abteilung Bildung und Forschung der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (BStU) das Handbuch-Projekt „Anatomie der Staatssicherheit“. Der Leitfaden stellt Wissenschaftlern und interessierten Nutzern in Teillieferungen umfassendes Grundwissen zum MfS zur Verfügung. Der im Januar dieses Jahres veröffentlichte Band „Hauptabteilung XX“ (Nr. 19) informiert über die für die Überwachung wichtiger Teile des Staatsapparates, der Medien, Blockparteien, Kirchen sowie der Opposition zuständige Behörde. Ein weiterer, von Helmut Müller-Enbergs erarbeiteter Band nimmt „Die inoffiziellen Mitarbeiter“ in den Blick. Die vorliegende Teillieferung (Nr. 20) gibt Auskunft über die Rolle der Führungsoffiziere sowie über Arbeitsrichtlinien, Typen, Anzahl und Rekrutierung Inoffizieller Mitarbeiter. Die oben stehenden Publikationen können in Druckform bei der BStU, Abt. Bildung und Forschung, publikation@bstu.bund.de gegen eine Schutzgebühr von 5 € bzw. 2,50 € erworben bzw. unter www.bstu.bund.de heruntergeladen werden.

In der Publikationsreihe hefte zur ddr-geschichte des Vereins Helle Panke ist in diesem Jahr die Broschüre von Mario Kessler „Die Novemberrevolution und ihre Räte. Die DDR-Debatten des Jahres 1958 und die internationale Forschung“ veröffentlicht worden (Heft 112). Alle Hefte dieser Reihe können zum Preis von 3 € (zzgl. Versandkosten) beim Herausgeber Helle Panke e. V., www.helle-panke.de bestellt werden.
Der „Jahresbericht 2007“ des Hannah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung (HAIT) an der TU Dresden gibt Auskunft über die Arbeit der 1993 gegründeten Einrichtung. Dabei verweist die Broschüre auf Veröffentlichungen des HAIT, Forschungsprojekte, Tagungen und Konferenzen sowie Diskussionsveranstaltungen und Vorträge. Der Bericht kann in Druckform beim HAIT bestellt bzw. kann als PDF-Dokument von der HAIT-Website (www.hait.tu-dresden.de/Institut) heruntergeladen werden.

Das Jahr 1968 ist das Leitthema der englischsprachigen Broschüre „1968 revisited. 40 Years of Protest Movements“, die in der Schriftenreihe Demokratie der Heinrich-Böll-Stiftung herausgegeben wurde. Essays und Interviews mit Zeitzeugen nehmen die damaligen Geschehnisse in Brasilien, der DDR, Polen, der ČSSR, BRD, der Sowjetunion, Südafrika, Belgien und Jugoslawien in den Blick. Die Veröffentlichung steht unter www.boell.de/publikationen/publikationen-3529.html als PDF-Dokument online.

Die Forschungsstelle Osteuropa an der Universität Bremen verweist auf eine neue Veröffentlichung, die in der Reihe Arbeitspapiere und Materialien im Mai dieses Jahres erschienen ist. "Das Andere Osteuropa von den 1960er bis zu den 1980er Jahren. Berichte zur Forschungs- und Quellenlage" (Nr. 95) versammelt u. a. Beiträge zum Stand der Forschung zur Opposition in Polen 1968-1989, zur Zensur in der VR Polen, der ČSSR und der UdSSR sowie zum Dissens in der Tschechoslowakei und der DDR. Das Heft kann beim Publikationsreferat der Forschungsstelle Osteuropa (www.forschungsstelle.uni-bremen.de) gegen eine Gebühr von 4 € zzgl. Versand bestellt werden.

Eine 45-minütige Dokumentation zeigt Super 8 Filmaufnahmen aus den 1980er Jahren über das Leben von Jugendlichen in der DDR. Ergänzt wird das Original-Filmmaterial durch Interviews, in denen Zeitzeugen über ihre Erfahrungen als Jugendliche im ehemaligen sozialistischen Staat berichten. Die Dokumentation „Vom Gehen oder Bleiben in der DDR“ ist über die Geschichtswerkstatt Jena (www.geschichtswerkstatt-jena.de) gegen eine Kostenpauschale von 10 € zu beziehen. 

Neue Unterrichtsmaterialien zur Energiegeschichte der Oberlausitz sind über die Umweltbibliothek Großhennersdorf erhältlich. Unter dem Titel "Lernbaustein zur Energiegeschichte der Oberlausitz. Braunkohlebergbau und Stromerzeugung in der deutsch-polnischen Neißeregion" stehen ein Begleitheft in deutscher und polnischer Sprache, ein Foliensatz, eine Mutimedia-CD mit einer Daten- und Materialsammlung sowie eine DVD für den Unterricht zur Verfügung. Kontakt: www.umweltbibliothek.org, Schutzgebühr: 5 €. 

Eine spannende und anregende Auseinandersetzung mit der Sportart Nr. 1 in Deutschland, dem Fußball, möchte die fachdidaktische Handreichung zur politischen Bildung „Deutschland – einig Fußballland? Deutsche Geschichte nach 1949 im Zeichen des Fußballs“ anstoßen. Anhand der Geschichte des Fußballs von 1945 bis 2006 lässt sich anschaulich verdeutlichen, wie in der DDR die SED-Politik das Alltagsleben durchdrang. Das im Juni 2008 veröffentlichte Unterrichtsmaterial illustriert über den Fußball ein Stück deutsch-deutsche Geschichte im 20. Jahrhundert. Die Handreichung wird von Cultus e.V., dem Zentrum für deutsche Sportgeschichte Berlin-Bandenburg e.V., LISUM Berlin-Brandenburg und der Bundesstiftung Aufarbeitung herausgegeben. Bezug: Bundesstiftung Aufarbeitung bzw. LISUM. Schutzgebühr: 5 €. 

Archive und Bibliotheken

Website Nationaler Verteidigungsrat (www.nationaler-verteidigungsrat.de)

Die Akten des NVR und seiner Vorläuferin – der Sicherheitskommission – befinden sich seit 1992/94 im Bundesarchiv-Militärarchiv in Freiburg. Sie sind in den Bestand DVW 1 „Ministerium für Nationale Verteidigung“ eingeordnet und bilden den Teilbestand „Hauptstab/Sekretär des Nationalen Verteidigungsrates“. Am 31. März dieses Jahres wurde die Internetseite „Der Nationale Verteidigungsrat der DDR (NVR)“ der Öffentlichkeit präsentiert. Im Internet können Nutzer nun gezielt die insgesamt 17.000 Blatt umfassenden Protokolle einzelner Sitzungen auswählen und vollständig durchsehen. Die Website ermöglicht einen unbeschränkten und kostengünstigen Zugang zu historisch bedeutsamen Aktenbeständen, die auch für die Aufarbeitung der Nachkriegsgeschichte, insbesondere in den Ländern Ostmitteleuropas, von erheblicher Bedeutung sind. Das Projekt wurde seit 2005 als Gemeinschaftsprojekt vom Militärgeschichtlichen Forschungsamt (MGFA), dem Bundesarchiv und dem Institut für Zeitgeschichte mit finanzieller Unterstützung der Bundesstiftung Aufarbeitung realisiert. 

Digitalisierung von Akten der Büros der FDGB-Vorsitzenden

In den Jahren 2007/2008 wurden in der SAPMO des Bundesarchivs im Zuge des Projektes "Digitalisierung von Akten der Büros der Vorsitzenden des FDGB" folgende Akten verfilmt und digitalisiert: Büro Jendretzky 1945-1948 (2,2 lfm), Büro Göring 1945-1949 (3 lfm), Büro Tisch 1975-1989 (6,6 lfm), Büro Kimmel 1989 (0,6 lfm). Die Akten enthalten Protokolle, Berichte, Korrespondenzen, Dokumente über Konferenzen und Tagungen sowie die Zusammenarbeit mit der SMAD, der SED und dem Staatsapparat. Durch die Digitalisierung soll der Einstieg in die Benutzung des Bestandes DY 34 FDGB vereinfacht werden. Informationen auf der Website der SAPMO auf den Seiten des Bundesarchivs (www.bundesarchiv.de). Kontakt: Petra Rauschenbach, p.rauschenbach@barch.bund.de.
Mit seinem „Tätigkeitsbericht 2007/2008“ präsentiert sich das Bundesarchiv in der Informations- und Wissensgesellschaft und gibt einen Überblick u. a. über die Digitalisierung von Beständen und Bereitstellung digitalisierter Bestände sowie die Entwicklung von Werkzeugen für die Internetpräsentation. Er verweist auf die diesbezüglich verzeichneten Ergebnisse. Des Weiteren gibt der Bericht Auskunft über Tätigkeitsfelder, neu erschlossene Archivbestände, Publikationen, Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit sowie über Allianzen und Netzwerke. Bezugsquelle: Bundesarchiv Koblenz, www.bundesarchiv.de.

Retrodigitalisierung der Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte

Die Jahrgänge 1953 - 2005 der Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte stehen seit kurzem digitalisiert und kostenlos auf den Seiten des Instituts für Zeitgeschichte im PDF-Format zum Download zur Verfügung. Diese Ausgaben sind als Faksimileversion verfügbar und können als Volltexte recherchiert werden. Des Weiteren ist das Inhaltsverzeichnis der Jahrgänge 1 (1953) bis 55 (2007), zusammengestellt von Helga und Hellmuth Auerbach und Renate Bihl, als PDF-Dokument online. URL: www.ifz-muenchen.de/heftarchiv.html?&L=16.

Das von Anne Bärhausen und Gabriele Rose bearbeitete Bestandsverzeichnis „Das Trotzkismus-Archiv (Sammlung Hermann Weber) in der Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung“ legt eine Dokumentation der gedruckten und vervielfältigten Materialien des 1980 eingerichteten Trotzki- bzw. Trotzkismus-Archivs Mannheim vor. Die Sammlung wurde in die Bonner Bibliothek- und Archivsammlung zur nationalen und internationalen Arbeiterbewegung integriert. Das mehr als 200 Seiten umfassende Verzeichnis kann über die Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung, Godesberger Allee 149, Bonn bezogen werden. Internet: www.fes.de.

Die Zuschauerforschung des DDR-Fernsehens online

Das Schriftgut der Zuschauerforschung bildet im DRA Babelsberg innerhalb der Gesamtüberlieferung des Schriftguts des Deutschen Fernsehfunks/Fernsehens der DDR einen in sich geschlossenen Bestand. Er enthält Analysen der Zuschauermeinung zum Programm des DDR-Fernsehens, die vor allem durch wöchentliche, repräsentative Zuschauerbefragungen ermittelt wurden. Darüber hinaus wurden neben der Sehbeteiligung und der Bewertung von Sendungen, die Zuschauerpost, Ergebnisse von Zuschauerforen sowie Fernsehkritiken ausgewertet und teilweise, mit Hilfe der EDV, aufbereitet und für programmpolitische Entscheidungen herangezogen. Neben der Abteilung Zuschauerforschung (ab 1964) gehören auch deren Vorläufer zum Bestand. Die Onlinestellung der Ausarbeitungen sowie die Analysen der Zuschauerforschung von 1955 bis 1990/91 ermöglichen Nutzern einen unmittelbaren digitalen Zugriff auf das einzelne Dokument. Zur schnellen Recherche nach Sehbeteiligung und Bewertung einzelner Sendungen steht darüber hinaus für die Jahre von 1965 bis 1990 eine „Sehbeteiligungskartei“ zur Verfügung. Information und Zugang unter: www.dra.de/online/bestandsinfos/zuschauerforschung/index.html.

Am Sächsischen Staatsarchiv in Chemnitz ist die vollständige Erschließung des Bestands 39074 NS-Archiv des MfS, Bezirksverwaltung Karl-Marx-Stadt (Objekt 14) abgeschlossen. Der Bestand umfasst Akten und Unterlagen zu NS-Belastungen in der Bezirksverwaltung Karl-Marx-Stadt des MfS und enthält ausschließlich Personenunterlagen – vorwiegend aus Polizeibehörden, d. h. Ermittlungs- und Strafverfahren gegen Personen nach SMAD-Befehl Nr. 201 vom 16. August 1947. Die Nutzung ist über ein Findbuch bzw. Datenbank möglich. Kontakt: Barbara Schaller, barbara.schaller@sta.smi.sachsen.de.

Einmal monatlich stellt die Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR (SAPMO) in ihren sachthematischen Bibliotheksbriefen eine Bestandsauswahl vor. Die Ausgabe 2008/4 steht unter dem Titel „Das Münchner Abkommen“. Auf Publikationen zum Thema „Laienkunst in der DDR“ verweist die Nummer 2008/3, der „Prager Frühling“ ist Gegenstand der Zusammenstellung 2008/2. Bezug: SAMPO im Bundesarchiv, Finckensteinallee 63, Berlin. Die Bibliotheksbriefe stehen online auf der Website des Bundesarchivs www.bundesarchiv.de (Rubrik Abteilungen und Dienststellen/SAPMO). 

Termine

Auf der gemeinsamen Veranstaltungsreihe von Robert-Havemann-Gesellschaft und dem Verein Kunst&Literatur Forum Amalienpark „Zwischen Wunsch und Wirklichkeit“ diskutieren u. a. Wissenschaftler, Autoren und Bürgerrechtler in Momentaufnahmen den Stand der Deutschen Einheit. Im Rahmen dieser Reihe referiert am 18.8.08 Stefan Wolle zum Thema „War die DDR eine kommode Diktatur? Ostdeutschland in der Erinnerung“. Hans Misselwitz spricht am 8.9.08 über „Freiheit und Sozialismus und kein Ende der Geschichte“. Am 13.10.08 sind „Die Ostdeutschen als Avantgarde“ Gegenstand des Vortrags von Wolfgang Engler. Die Historikerin Annette Leo geht am 10.11.08 der Frage nach „Warum der DDR-Antifaschismus nicht weit genug ging?“ Wolfgang Templins Beitrag am 1.12.08 beschäftigt sich mit der Thematik „Deutsch-deutsche Vereinigungsbilanzen und die weitere Integration Europas“. Die Vorträge finden jeweils um 19.30 Uhr im Wintergarten, Breite Str. 3, in Berlin-Pankow statt. Näheres: www.havemann-gesellschaft.de.

Das von Unruhen in Ost und West geprägte Jahr 1968 hinterließ zahlreiche Spuren auf beiden Seiten des Eisernen Vorhangs. Aus Anlass des 40. Jahrestages blickt das Symposium „Prager Frühling – Prager Herbst“ auf die damaligen Ereignisse in der Hauptstadt Prag zurück. Vom 19.-20.8.08 diskutieren und bewerten Zeitzeugen, Journalisten und Wissenschaftler die Geschehnisse und Folgen und ordnen diese in einen wissenschaftlichen Kontext ein. Das Symposium wird teilweise live vom Deutschlandfunk übertragen. Ort: Goethe-Institut Prag. Veranstalter: Goethe-Institut Prag, Deutschlandfunk und Bundeszentrale für politische Bildung. Anmeldung und Informationen: Bundeszentrale für politische Bildung, Ute Alef, Fachbereich Veranstaltungen, Adenauerallee 86, 53113 Bonn, E-Mail: veranstaltungsservice@bpb.de. 

Zu folgenden Veranstaltungen lädt die Gedenkbibliothek zu Ehren der Opfer des Stalinismus (Michaelkirchplatz 5-7, Berlin) ein: Der Präsident des Tschechischen Instituts für Internationale Begegnung (TIFIB), Dr. Jan Berwid-Buquoy, referiert am 19.8.08 zum Thema „Die Niederschlagung des Prager Frühlings 1968“. Aus Anlass des 10-jährigen Bestehens der Beratungsstelle „Gegenwind“ stellt der Autor und Psychologe Stefan Trobisch-Lütge am 2.9.08 sein Buch „Das späte Gift. Folgen politischer Traumatisierung und ihre Behandlung“ vor. Der ehemalige Doppelagent Kurt Wolff berichtet am 30.9.08 in dem Vortrag „Einmal Marx und zurück“ aus seinem Leben. Alle genannten Vorträge beginnen um 19 Uhr in den Räumen der Gedenkbibliothek. 
Die Evangelische Akademie Berlin möchte auf nachstehende Veranstaltungen aufmerksam machen: Die Tagung „Die 89er Bewegung in weiblicher Perspektive“ findet vom 31.10.-2.11.08 in der Ev. Bildungsstätte auf Schwanenwerder unter der Leitung von Ulrike Poppe statt. Mit „Aufbruch in die Demokratie“ ist eine Veranstaltung am 6.11.08 übertitelt, die über die Hoffnungen und Ziele politischer Akteure der Friedlichen Revolution reflektiert. Kontakt: Ulrike Poppe, poppe@eaberlin.de. Die Beteiligung der Evangelischen Kirche am gesellschaftlichen Aufbruch 1989 ist Gegenstand der Tagung „Widerstand unterm Kirchendach“ vom 21.-23.11.08 in der Ev. Bildungsstätte auf Schwanenwerder. Anmeldung und Kontakt unter: www.eaberlin.de.
Die Stiftung Ettersberg möchte auf nachstehende Veranstaltungen hinweisen: 

Im Rahmen der wissenschaftlichen Tagung „Aufarbeitung totalitärer Erfahrungen und politische Kultur. Die Bedeutung der Aufarbeitung des SED-Unrechts für das Rechts- und Werteverständnis im wiedervereinigten Deutschland“ soll der Prozess der Aufarbeitung der DDR-Vergangenheit in seiner Wechselwirkung mit der politischen Kultur in Deutschland untersucht werden. Die gemeinsam mit der Bundesstiftung Aufarbeitung und der Universität Passau organisierte Tagung findet vom 11.-13.9.08 in der Stiftung Europäische Jugendbildungs- und -begegnungsstätte (EJBW) in Weimar statt. Kontakt: PD Dr. Hendrik Hansen (Universität Passau), hendrik.hansen@uni-passau.de.

Des Weiteren veranstaltet die Stiftung Ettersberg eine wissenschaftliche Konferenz zum Thema „Wissenschaft und Ideologie. Geschichtsschreibung Ostmitteleuropas vor und nach der Wende 1989“. Diese findet in Kooperation mit der Stiftung Schloss Neuhardenberg und dem Zentrum für Historische Forschung Berlin der Polnischen Akademie der Wissenschaften am 11.10.08 statt. Ort: Schloss Neuhardenberg. 

Vom 24.-25.10.08 widmet sich ein Internationales Symposium, in Kooperation mit der Bayerischen Landeszentrale für politische Bildungsarbeit und der LZT, dem Thema „Christentum und Kirchen in den Transformationsprozessen Ostmittel- und Osteuropas“. Ort: Reithaus Weimar. 

Informationen zu den oben stehenden Veranstaltungen auf der Website der Stiftung Ettersberg (www.stiftung-ettersberg.de).

Aus Anlass des 20. Jahrestages der Friedlichen Revolution im kommenden Jahr setzen sich folgende Veranstaltungen des Berliner Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen mit den Ereignissen auseinander: 

Die Bedeutung des 7. Oktober 1989 in Berlin bzw. des 9. Oktober 1989 in Leipzig wird auf einer mit „Tage im Oktober“ übertitelten Podiumsveranstaltung am 10.9.08 in Berlin und am 12.11.08 in Leipzig diskutiert. (In Kooperation mit dem ZFL.)

Vom 25.-26.11.08 findet die in Kooperation mit der BStU und der Kommission für Geschichte des Parlamentarismus und der politischen Parteien e.V. organisierte Tagung „Organisationsgeschichte der alten und neuen politischen Gruppierungen und Parteien im Zuge der Friedlichen Revolution 1989/90“ statt. Weitere Hinweise unter: www.berlin.de/lstu/veranstaltungen/index.html.

Im Zentrum der jährlich organisierten Tagung „Gedenkstättenarbeit und Oral History“ stehen unterschiedliche Aspekte der Arbeit mit Zeitzeugen an Gedenkstätten, in Ausstellungen sowie in der politischen Bildungsarbeit. Zur diesjährigen Konferenz kommen Zeitzeugen, Multiplikatoren der politischen Bildung, Mitarbeiter von Gedenkstätten und Museen vom 25.-26.9.08 in der Gedenkstätte Bergen Belsen (Anne-Frank-Platz, Lohheide) zusammen. Die Zusammenkunft wird gemeinsam von der Bundesstiftung Aufarbeitung, Gegen Vergessen – Für Demokratie e.V. und der Gedenkstätte Bergen-Belsen veranstaltet. Informationen zur Tagung: www.bergenbelsen.de.

Eine seit Mai dieses Jahres stattfindende Diskussionsreihe der Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen, Bundesstiftung Aufarbeitung und Bundeszentrale für politische Bildung ist mit „Mythen der DDR“ überschrieben. In insgesamt fünf thematischen Veranstaltungen widmet(e) sich diese Reihe der Wahrnehmung der DDR im öffentlichen Gedächtnis, die seit dem Zusammenbruch des kommunistischen Systems einem Wandel unterliegt und zunehmend die zweite deutsche Diktatur des 20. Jahrhunderts verharmlost bzw. idealisiert. Die Themenfelder Sport und Doping in der DDR sind in diesem Zusammenhang Gegenstand der Diskussion am 30.9.08 in Frankfurt/Oder. Mit „Siegerjustiz? Vom Umgang mit der DDR-Vergangenheit“ ist die Veranstaltung am 23.10.08 in Braunschweig übertitelt. Nähere Informationen zu Zeit und Ort: www.bundesstiftung-aufarbeitung.de.

An dieser Stelle möchten wir auf den 47. Deutschen Historikertag aufmerksam machen, der in diesem Jahr vom 30.9.-3.10. in Dresden stattfinden wird und unter dem Zeichen „Ungleichheiten“ steht. Auf dem Historikertag wendet sich eine Podiumsveranstaltung am 3.10.08 explizit dem Thema Friedliche Revolution zu. Darüber hinaus setzen sich diverse Sektionen mit den Transformationsprozessen in Ostmitteleuropa auseinander. Die Anmeldung zum Historikertag ist bis zum 15.8.08 unter www.dresden.de/historikertag möglich. Eine vollständige Programmübersicht sowie Informationen rund um den Kongress bietet die Website www.historikertag.de.

Das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig der Stiftung Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland lädt am 8. und 9.10.08 zu einem Symposium zum Thema „Diktaturen erinnern. Die Auseinandersetzung mit den europäischen Diktaturen im 20. Jahrhundert“ nach Leipzig ein. Nähere Informationen unter www.hdg.de/zfl. Kontakt: Katrin Jackenkroll, jackenkroll@hdg.de.

Das Seminar der Georg-von-Vollmar-Akademie in Kochel am See „Wie war das mit der DDR?“ setzt sich ausführlich mit der Vorgeschichte der beiden Staatsgründungen sowie der Geschichte der DDR auseinander. Es richtet sich an zeitgeschichtlich Interessierte aus Ost und West. Zeitpunkt: 20.-24.10.08. Kontakt: vollmar-akademie@t-online.de, www.vollmar-akademie.de.

Auf der vom 31.10.-2.11.08 ausgerichteten Konferenz „Meine, Deine, unsere Geschichte? Friedliche Revolution und Deutsche Einheit in der schulischen und außerschulischen Bildung“ soll die Vermittlung der DDR-Geschichte in gesamtdeutscher Perspektive diskutiert werden. Die gemeinsam von Bundeszentrale für politische Bildung, Bundesbeauftragter für die Stasi-Unterlagen und Bundesstiftung Aufarbeitung realisierte Tagung richtet sich insbesondere an Lehrkräfte und politische Bildungsträger, Institutionen der Lehrerbildung, Bildungsverwaltungen und -ministerien sowie Schulbuchverlage. Ort: Bildungs- und Begegnungszentrum Clara Stahlberg, Koblanckstr. 10, Berlin. Näheres ab September 2008 unter www.bstu.bund.de.
Seit Mitte letzten Jahres organisieren die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im Abgeordnetenhaus und der Forschungsverbund SED-Staat an der FU Berlin die Diskussionsreihe "’Schön war die Zeit....?’ Alltag und Unrecht in der DDR". In insgesamt zehn Veranstaltungen werden Schlaglichter auf Geschichte und Lebenswirklichkeit in der DDR geworfen. Am 5.11.08, Beginn 19.30 Uhr, laden die Veranstalter zur inzwischen siebten Zusammenkunft ein, die mit „Zeichen Operation West-Berlin“ übertitelt ist und auf der die Einflussnahme des MfS auf die Politik der Westberliner Parteien diskutiert werden soll. Ort: Abgeordnetenhaus von Berlin, Niederkirchnerstr.5. Weitere Termine unter: www.gruene-fraktion-berlin.de.
Das DHI Warschau, das Institut für Nationales Gedenken (IPN) und das Institut für Politische Studien der Polnischen Akademie der Wissenschaften laden vom 13.-15.11.08 zu der Konferenz „Geheimwaffe oder Opfer des Kalten Krieges? Politische Emigranten aus Mittel- und Osteuropa“ nach Lublin ein. Die Zusammenkunft setzt sich insbesondere mit den Aktivitäten der Geheimdienste im Hinblick auf die Migrationsbewegungen nach 1945 auseinander. Anmeldeschluss ist der 30.9.08. Ausführliche Informationen: www.ipn.gov.pl. 

Veranstaltungen der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur:

Wolfgang Menge drehte 1969 die Komödie „Die Dubrow-Krise“. Dubrow, ein fiktiver Ort, wurde wegen eines kartographischen Fehlers zu Unrecht zum Gebiet der DDR gezählt. Über Nacht ziehen Grenzsoldaten eine Mauer um das Dorf und „korrigieren“ so den Missstand. Dubrow gehört von nun an zur BRD. Der Umgang der Dubrower Bevölkerung mit dieser neuen Wirklichkeit steht u. a. im Mittelpunkt der deutsch-deutschen Komödie. Der Film wird am 11.8.08 um 19 Uhr im Kino Arsenal 1, Potsdamer Straße, Berlin gezeigt. Im Anschluss daran findet eine Podiumsdiskussion statt. Die Veranstaltung wird gemeinsam mit der Deutschen Kinemathek und der Landesvertretung Sachsen-Anhalt realisiert. 


Aus Anlass des Aufstands in der ČSSR vor 40 Jahren lädt die Stiftung Aufarbeitung in Zusammenarbeit mit dem Ludwig-Boltzmann-Institut für Kriegsfolgenforschung in Graz zu der Konferenz „Prag 1968: Die Sowjetunion, Österreich und das internationale Krisenjahr 1968“ vom 20.-24.8.08 nach Wien ein. Auf der internationalen Zusammenkunft sollen die Ergebnisse des zweijährigen Forschungsprojekts am Ludwig-Boltzmann-Institut vorgestellt und diskutiert werden, das mit Partnern aus Russland, Österreich, Deutschland und der Tschechischen Republik verwirklicht wurde. 


Im November 1988 wurde die Zeitschrift Sputnik verboten. Zur gleichen Zeit werden fünf sowjetische Spielfilme aus den DDR-Kinos genommen. Auf einer Podiumsveranstaltung, gemeinsam mit dem Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen und der RHG, diskutieren am 12.11.08 Zeitzeugen und Wissenschaftler über den Umgang der DDR mit der Reformpolitik Gorbatschows. Ort: Bundesstiftung Aufarbeitung, Kronenstraße 5, Berlin. 


Eine detaillierte Veranstaltungsliste findet sich unter www.bundesstiftung-aufarbeitung.de bzw. kann in Druckform über die Stiftung bezogen werden.

Veranstaltungen der Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS): 

Die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) in Thüringen lädt am 13.8.08 zu einem Gespräch mit Dr. Hans-Jürgen Grasemann (Oberstaatsanwalt) zum Thema „Das SED-Justizunrecht und seine Aufarbeitung“ in die Gedenkstätte Andreasstraße Erfurt (Beginn 19 Uhr) sowie am 9.9.08 in das Gothaer Best Western Hotel Lindenhof (Beginn 19.30 Uhr) ein. Am 17.9.08 zeichnet der Autor Udo Scheer im Rahmen einer Lesung im Gemeindehaus in Meiningen anhand seines Buches „Jürgen Fuchs. Ein literarischer Weg in die Opposition“ ein Porträt des Schriftstellers und Bürgerrechtlers (Beginn 19 Uhr). Zur Thematik „Bohéme in der DDR“ referieren am 18.10.08 um 17 Uhr im Weimarer Goethe-Institut der Kultur- und Kunstwissenschaftler Dr. Paul Kaiser und Konrad Paul (Goethe-Institut). Die Autoren Roman Grafe und Peter Riegel kommen gemeinsam mit der Thüringer Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen, Hildigund Neubert, am 6.11.08 zu einem Gespräch mit dem Titel „Forum Vergangenheitsbewältigung“ in der Friedrich-Schiller-Universität Jena zusammen (Beginn 19 Uhr). Kontakt: Alexandra Mehnert, alexandra.mehnert@kas.de.

Ein umfassender Überblick über die Veranstaltungen der KAS findet sich unter www.kas.de/Veranstaltungen.
Eine Auswahl aus den Veranstaltungen der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (BStU):

4.9., 20 Uhr:
Filmvorführung und Diskussion mit dem Regisseur Torsten Schulz „Der Mann im schwarzen Mantel. Die Lebensgeschichte des Manfred Ibrahim Böhme“. Ort: Kino Latücht, Große Krauthöfer Straße 16, Neubrandenburg.

25.9., 19 Uhr: Podiumsdiskussion zum Thema „Die Bürgerbewegung 1989 – (k)eine homogene Opposition?“. Impulsvortrag: Dr. Ehrhart Neubert. Podium: Ulrike Poppe, Wolfgang Templin, Uwe Schwabe, Andreas Schönfelder, Dr. Ehrhart Neubert. Moderation: Dr. Ilko-Sascha Kowalczuk. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, Berlin.

25.9., 19 Uhr
: Filmvorführung und Gespräch mit Wolfgang Lötzsch, ehem. DDR-Leistungssportler, unter dem Titel „Sportfreund Lötzsch“. Ort: BStU, Dittrichring 24, Leipzig. In Kooperation mit dem DOK Leipzig und der Sächsischen Landeszentrale für politische Bildung.

14.10., 19.30 Uhr: Prof. Dr. Manfred Wilke referiert zum Thema „Der Prager Frühling 1968 und seine Auswirkungen auf die DDR“. Ort: Haus Philharmonie, Kleiner Saal, Bahnhofstraße 6-8, Suhl. 

30.10.
,19 Uhr: Podiumsdiskussion „Abends kam der Klassenfeind. Die Westmedien im Zwiespalt zwischen der Entspannungspolitik und der Unterstützung der DDR-Opposition“ mit Lothar Loewe, Roland Jahn, Karl-Heinz Baum, Hans-Jürgen Börner. Moderation: Dr. Ilko-Sascha Kowalczuk. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund.

12.11., 19 Uhr: „Laut und leise – vom Liebeslied bis zum Politsong“, Liederabend mit dem Sänger und Autor Stephan Krawczyk. Ort: Kulturhaus „Goldene Sonne“, Fürstenplatz 5, Schneeberg. Gemeinsam mit der Sächsischen Landeszentrale für politische Bildung und der Wilhelm-Külz-Stiftung.

13.11., 19 Uhr: Filmvorführung “’Here We Come’ – Breakdance in der DDR“, Dokumentarfilm von Nico Raschick. Ort: Dokumentations- und Gedenkstätte der Bundesbeauftragten in der ehemaligen U-Haftanstalt des MfS, Hermannstr. 34 b, Rostock.

20.11., 19 Uhr: Podiumsdiskussion gemeinsam mit dem Osteuropa-Zentrum Berlin zur Thematik „Stasi-Schatten am Sonnenstrand. Die operativen Einsatzgruppen des MfS in der Volksrepublik Bulgarien“ mit Prof. Dr. Stefan Appelius, Dragomir Ivanov, Detlef Stein, Dr. Georg Herbstritt. Moderation: Dr. Bernd Florath. Ort: Berliner Rathaus. 

Auf der Website www.bstu.bund.de steht eine ausführliche Übersicht über die Termine der BStU online.

Zeitgeschichte im Internet

Bildungsportal „Deine Geschichte“ (www.deinegeschichte.de)

Am 26. Juni 2008 wurde das Bildungsportal „Deine Geschichte“ freigeschaltet. Das an Schüler und Lehrer adressierte interaktive Geschichtsportal soll Schüler dazu anstoßen, die deutsch-deutsche Geschichte zu entdecken sowie eigene Beiträge und Kommentare zu historischen Ereignissen zu verfassen. Zahlreiche Videos sowie Audio- und Textbeiträge stehen als Anregung online und werden durch Aufgabenstellungen und Materialien ergänzt. Darüber hinaus können sich Schüler auf der Website ausführlich über die Erstellung von (Audio-, Video- und Text-)Beiträgen informieren. Verschiedene Tutorials helfen hierbei von der Themenfindung bis zum Schnitt. Im Rahmen von „Deine Geschichte“ sollen in Zusammenarbeit mit zahlreichen Bundesländern und Gedenkstätten bundesweit Workshops für Schüler sowie Weiterbildungen für Lehrer und Multiplikatoren organisiert werden.

Dossier: Konstruktion der Erinnerung (www.goethe.de/erinnerung)

Ein auf den Internetseiten des Goethe-Instituts stehendes Dossier widmet sich der Auseinandersetzung mit der Erinnerungskultur in Deutschland. Insbesondere spielen die Aufarbeitung der Verbrechen der Nazi-Diktatur sowie die Aussöhnung mit den ehemaligen Kriegsgegnern eine zentrale Rolle. Angesichts des Zusammenbruchs des kommunistischen Systems wurde der Diskurs um die deutsch-deutsche Problematik erweitert. Insbesondere die Auseinandersetzung mit der SED-Diktatur sowie die Annäherung von Ost und West stehen hierbei im Mittelpunkt. Das Internetportal gibt einen Einblick in wissenschaftliche Theorien zum Thema Erinnerung und Gedächtnis. Darüber hinaus wird Erinnerung in einem europäischen Rahmen diskutiert und zahlreiche Beispiele erläutern die öffentliche Erinnerungspraxis. Zeitzeugen kommen ebenfalls zu Wort. Ein umfangreicher Veranstaltungskalender informiert über thematische Veranstaltungen des Goethe-Instituts weltweit. 

Chiffre „1968“ (www.goethe.de)
Das Portal „1968“ setzt sich mit den Protestbewegungen des Jahres 1968 auseinander. Damals traten die Proteste für Demokratie nahezu zeitgleich auf dem gesamten Erdball auf. Unter Chiffre "1968" soll den globalen Ereignissen sowie Motiven dieser Revolten nachgegangen werden. 40 Jahre danach werfen Autoren aus aller Welt einen Blick zurück und forschen nach den Spuren der Ereignisse. Die Rubrik „1968 – Die globale Revolte“ stellt die Ereignisse und Hintergründe, nach Ländern gegliedert, ausführlich vor. Eine Chronik präsentiert stichpunktartig die wichtigsten Geschehnisse der Jahre 1967 bis 1969. Des Weiteren findet sich ein ausführlicher Überblick über die Veranstaltungen des Goethe-Instituts. 

marzec1968.pl

Seit März dieses Jahres steht die Website des polnischen Instituts für Nationales Gedenken (IPN) www.marzec1968.pl zeithistorisch interessierten Nutzern zur Verfügung. Das Portal liefert umfassende Informationen über die März-Unruhen 1968 in polnischer Sprache. Hierbei liegt der Fokus nicht nur auf den Hauptzentren Lublin, Wrocław, Poznań, oder Krakau, sondern es werden die Entwicklungen in ganz Polen betrachtet. In einer nutzerfreundlichen Form sind u. a. Texte, Fotografien, Geheimdienstvideos sowie musikalische Auszüge aus Kazimierz Dejmeks Inszenierung “Dziady” über die Website zugänglich. Darüber hinaus stehen Publikationen des IPN zu dieser Thematik in der Rubrik Lesesaal (Czytelnia) online.
Sonstiges

Stipendienprogramm „SED-Geschichte zwischen Mauerbau und Mauerfall“

Die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur schreibt zum 1. Juli 2009 ein Postdoc-Stipendium und 3 Promotionsstipendien mit einer Laufzeit von zunächst 2 Jahren aus. Die Stipendien sollen dazu beitragen, die Geschichte der DDR-Staatspartei SED im Zeitraum zwischen dem Mauerbau 1961 und der friedlichen Revolution sowie der deutschen Einheit 1989/90 zu erhellen. Die Ausschreibung richtet sich ausschließlich an universitäre und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen. Forschungskonzeptionen können bis zum 30. November 2008 bei der Bundesstiftung Aufarbeitung eingereicht werden. Der ausführliche Ausschreibungstext findet sich unter www.stiftung-aufarbeitung.de/StipendienSED-Geschichte/index.php. 
Im November 2007 wurde in Regensburg das Wissenschaftszentrum Ost- und Südosteuropa (WIOS) feierlich eröffnet. Die Einrichtung setzt sich aus dem Institut für Ostrecht, dem Osteuropa-Institut und dem Südost-Institut zusammen, die ihre Arbeit in dem außeruniversitären Wissenschaftszentrum fortsetzen. Einen Einblick in die Forschungstätigkeit des WIOS liefern derzeit die jeweiligen Websites der integrierten Institute. 

Hohenschönhausen-Preis

Der Förderverein der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen verleiht in diesem Jahr erstmals den „Hohenschönhausen-Preis“. Er soll zur kritischen Auseinandersetzung mit der kommunistischen Diktatur in der DDR sowie dem System der politischen Justiz anregen. Ausgezeichnet werden damit Persönlichkeiten, die sich um die Aufarbeitung der SED-Vergangenheit verdient gemacht haben. Prämiert werden sowohl herausragende wissenschaftliche oder journalistische Arbeiten als auch interessante künstlerische Projekte, die sich mit der SED-Diktatur auseinandersetzen. Vorschläge können bis einschließlich 15. August 2008 beim Förderverein eingereicht werden. Die Verleihung des mit 5.000 Euro dotierten Preises findet zum Jahresende in Berlin statt. Er wird im zweijährlichen Turnus vergeben. Kontakt und Informationen: info@foerderverein-hsh.de, www.foederverein-hsh.de.
Stadträumliche Markierung des ehemaligen Sperrgebiets Berlin-Hohenschönhausen

Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges richtete der sowjetische Geheimdienst in einem riesigen Areal im Berliner Stadtbezirk Hohenschönhausen ein militärisch gesichertes Sperrgebiet ein. Dieses Areal wurde 1951 dem MfS übergeben und blieb bis zu dessen Auflösung 1990 verbotene Zone. Im April dieses Jahres wurde das ehemalige Sperrgebiet mit einer dauerhaften Markierung versehen, die ein Stück DDR-Geschichte dem Vergessen entreißt und Besuchern ermöglicht, einen Eindruck von den Ausmaßen der Überwachungs-Maschinerie zu bekommen.

MauerGuide – Walk the Wall

Seit Mai dieses Jahres ist der multimediale Guide zur Geschichte der Berliner Mauer – mit GPS-gestützer Fußgängernavigation – erhältlich. In deutscher und englischer Sprache können sich interessierte Berliner und Besucher über die geschichtlichen und politischen Hintergründe des Mauerbaus informieren. Die Spurensuche an insgesamt 22 Gedenkorten in der ehemals geteilten Stadt wird mit zahlreichen Kommentaren sowie Bild-, Film- und Tondokumenten ergänzt. Der Guide ist an den fünf Stationen der Führung erhältlich: Bernauer Straße, Brandenburger Tor, Mauer an der Niederkirchnerstraße, Checkpoint Charlie und East Side Gallery. Informationen und Überblick: www.mauerguide.com.

Am 1. April 2008 hat die Geschichtswerkstatt Jena e.V. ihr neues Büro in der Heinrich-Heine-Straße 1 in Jena bezogen und damit das "Platanenhaus" in der Unterlauengasse 9 als Geschäftsstelle des Vereins abgelöst. Nähere Informationen und Kontakt: www.geschichtswerkstatt-jena.de.

Personalia

Marita Pagels-Heineking wurde zur neuen Landesbeauftragten für Mecklenburg-Vorpommern für die Stasi-Unterlagen gewählt. Die bisherige Leiterin der BStU-Außenstelle in Neubrandenburg tritt die Nachfolge von Jörn Mothes an, der das Amt 10 Jahre innehatte. 
Projektmeldungen

1:
Titel des Vorhabens
2:
Zeitraum, auf den sich das Projekt bezieht

3:
Anschrift der Bearbeiterin, des Bearbeiters

4:
Anschrift der Institution

5:
Anschrift der Betreuerin, des Betreuers

6:
Art des Vorhabens

7:
Stand der Arbeit

8:
Laufzeit des Forschungsvorhabens

9:
Art der Finanzierung

10:
Veröffentlichungen aus dem Forschungszusammenhang

1:
Deutsch-polnische Erinnerungsorte / Polsko-niemieckie miejsca pamieci
3:
Kornelia Konczal, E-Mail: konczal@panberlin.de (Koordinatorin)
4:
Zentrum für Historische Forschung Berlin der Polnischen Akademie der Wissenschaften, Majakowskiring 47, 13156 Berlin, Tel: 030/486 285 40, Fax: 030/486 285 56, E-Mail: info@panberlin.de, Homepage: www.panberlin.de; Deutsches Polen-Institut Darmstadt (DPI)

6:
Forschungsprojekt

7:
laufend

8:
2006-2010

1:
Bühne der Dissidenz und Dramaturgie der Repression. Kulturkampf in der Provinz der späten DDR
2:
1980-1985

3:
Dr. Agnes Arp, Dr. Jeannette van Laak, Historisches Institut der FSU Jena, August-Bebel-Str. 4, 07743 Jena; Dr. Matthias Braun, Abteilung Bildung und Forschung der BStU

4:
Historisches Institut der FSU Jena, Historisches Institut der FSU Jena, August-Bebel-Str. 4, 07743 Jena

5:
Prof. em. Dr. Lutz Niethammer, s. 4

6:
Forschungsprojekt

7:
Archivstudien und Interviewphase abgeschlossen

8:
2006-2008 (Verlängerung geplant)

9:
Mittel der DFG

1:
Drei Phasen der Transformation der Volkspolizei. Berlin 1989-1991

3:
Hartmut Hoffmann, Stadtrandstr. 534, 13589 Berlin, Tel: 030/3737059, E-Mail: harmut.hoffmann@gmx.de

4:
Humboldt Universität Berlin, Philosophische Fakultät I, Unter den Linden 6, 10099 Berlin, Fax: 030/2093-2635

5:
Prof. Dr. Gerd Dietrich, s. 4

6:
Dissertation

7:
laufend

8:
seit 2007

9:
Eigenfinanzierung

Aktuelles aus der DDR-Forschung erscheint dreimal jährlich in der Zeitschrift Deutschland Archiv. Die nächste Ausgabe ist für das Heft 6/2008 geplant. Der Informationsgehalt des Newsletters hängt entscheidend von Ihrer Mitarbeit ab. Beiträge (mit einer Länge von maximal einer Manuskriptseite), Hinweise auf Neuerscheinungen, die nicht über den Buchhandel erhältlich sind, Konferenztermine, insbesondere auch Projektmeldungen entsprechend dem oben aufgeführten Frageschema, senden Sie bitte an die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, zu Händen Herrn Dr. Ulrich Mählert, Kronenstraße 5, 10117 Berlin, Fax: 030/319895-210, u.maehlert@stiftung-aufarbeitung.de. Jedes Projekt kann nur einmal gemeldet werden. Aus Platzgründen können Diplom-, Magister- oder Staatsexamensarbeiten sowie Aufsätze leider keine Berücksichtigung finden.
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